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Behinderte
Menschen sollten
mittendrin sein

SOZIALUNTERNEHMEN Hartmut Seitz-Bay hört als
Chef der offenen Hilfen auf: Erfülltes Arbeitsleben

Von unserer Redakteurin
Petra Müller-Kromer

N
ein, er hat kein Problem da-
mit, als ,der Mann von’ vor-
gestellt zu werden. Meist
augenzwinkernd, auch

jüngst von Oberbürgermeister Har-
ry Mergel. Hartmut Seitz-Bay lacht
sein jungenhaftes Lachen, und er
wirkt überaus zufrieden.

Schon lange hat er starke Frauen
um sich gehabt. Die beiden Töchter
sind inzwischen erwachsen, mit Re-
gierungspräsidentin Susanne Bay
bildet er ein Power-Paar seit sie bei-
de Betreuer auf dem Gaffenberg wa-
ren, wo heute noch sein „Kraftort“
ist. Viele runde Geburtstage, Hoch-
zeit und Silberhochzeit hat er dort
gefeiert.

„Meine Frau hat mich massiv
beim Aufbau der offenen Hilfen un-
terstützt. Sie hat lange Jahre nach
den Kindern geschaut plus die Ver-
waltungsleitung übernommen“,
sagt der Geschäftsführer und Grün-
der des diakonischen Sozialunter-
nehmens, der nun in Altersteilzeit
geht. Und, auch wenn er zum Bei-

spiel nicht gerade leidenschaftlich
gern koche: „Jetzt gebe ich gern et-
was zurück.“

„Der Traum eines Berufslebens“,
sei das gewesen, resümiert der Sozi-
alpädagoge. „Mit der Möglichkeit,
das umzusetzen, an was ich glaube.
Was gibt es Schöneres?“

Ziel Schon in seiner Diplomarbeit
hat der gelernte Heilerziehungspfle-
ger sein Ziel im Blick: Die „Situation
von Familien mit behinderten Ange-
hörigen in Heilbronn – Aufbau eines
OH Dienstes“. OH, das steht für of-
fene Hilfen, für Freizeitunterneh-
mungen, die sich an Menschen mit
Handicap richten. Das ist etwas, das
es im Oktober 1992, als das Angebot
unter dem Dach der Evangelischen
Stiftung Lichtenstern startet, kaum
gibt in Baden-Württemberg.

„Ich fand es befremdlich, dass die
Menschen in einer eigenen Welt le-
ben, dass es so wenig Begegnungen
gab.“ Entweder sie sind in Heimen
oder bei den Eltern, die mit dem
Thema dann sehr alleingelassen
werden. 90 Prozent der Väter und
Mütter, die Seitz-Bay für seine Di-
plomarbeit befragt, fühlen sich
kaum unterstützt. Drei Mitarbeiter

auf zwei Stellen gibt es beim OH-
Start, die ersten Wochen dient das
Dachzimmer der Kirche in Lichten-
stern als Büro, die erste Freizeit in
Italien ist ein Abenteuer. „Wir haben
Werbung an Schulen gemacht, es
gab Mund-zu-Mund-Propaganda,
mit dem Tenor: den OH könnt ihr
vertrauen.“

Er sieht den Erfolg, denn die Frei-
zeiten hätten die Menschen in ihrer
Entwicklung gestärkt. Über die 32
Jahre seines Wirkens ist die Zahl der
Mitarbeiter auf 120 gestiegen, inzwi-
schen kümmert sich eine Ehren-
amtskoordinatorin um 400 Freiwilli-
ge, es gibt 185 Klienten.

Außenstellen in Eppingen, Möck-
mühl und Brackenheim kommen
zur 1998 gegründeten GmbH dazu.
„Schulungen zu Pflegefragen oder
Konflikten gehören dazu.“ Tages-
ausflüge sind „irrsinnig nachge-
fragt“, die 60 Reisen innerhalb weni-
ger Wochen ausgebucht. 2018 star-
tet das „bunte Wohnen“ am Süd-
bahnhof auf Initiative eines Eltern-
vereins. Nach wie vor suchen die of-
fenen Hilfen Interessierte, die bei
geringer Miete mit behinderten
Menschen zusammenleben und ge-

meinsam etwas unternehmen. Am
Neckarbogen leben rund 20 haupt-
sächlich ältere Menschen im inklu-
siven Wohnen, 2023 startet im Hoch-
gelegen ein Projekt für Eltern mit
Behinderung und ihre Kinder. Sie
werden von der Diakonischen Ju-
gendhilfe Region Heilbronn
(DJHN) begleitet. „Früher kamen
solche Kinder fast immer in Pflege-
familien“, sagt der 65-Jährige.

Kampf Wehmut wird ihn beschlei-
chen, wenn er an seinen Nachfolger
Sven Seuffert-Uzler übergibt. „Er-
leichterung ist aber auch dabei“,
sagt der Dozent an der evangeli-
schen Hochschule Ludwigsburg
und der DHBW Stuttgart. „Es war
belastend, eine staatliche Aufgabe
zu übernehmen, für die man ständig
um Finanzierung kämpfen muss.“

Heilbronn den Rücken zu keh-
ren, ist dem Vorsitzenden des Gaf-
fenberg-Ausschusses nie in den
Sinn gekommen. „Die Stadt hat viele
Menschen, die aktiv sind, sich über
zig Jahre kennen und vertrauen.
Dieses Netzwerk macht einen guten
Teil unseres Erfolgs aus. Das gibt es
anderswo so nicht.“

Hartmut Seitz-Bay an seinem
„Kraftort“ auf dem Gaffen-
berg, zu dem er eine starke
Verbindung hat und zu dem
es ihn immer wieder zieht.
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„Die Menschen lebten in
einer eigenen Welt.“

H. Seitz-Bay

Zur Person
kommen die Söhne Melchiors, eine
Band mit Gaffenberg-Freunden. Mit
dem Posaunenchor war er jüngst in
der Kilianskirche zu hören. Mehr
Sport, Joggen und Mountainbiken,
hat er sich vorgenommen, wenn es
die Zeit zulässt. Denn Seitz-Bay
kandidiert auch bei der Kommunal-
wahl für die Grünen für den Gemein-
derat. amo

Hartmut Seitz-Bay ist Kirchenge-
meinderat in der Nikolaigemeinde
in Heilbronn und Vorstandsmitglied
bei Wohnsinn, einem Verein fürs in-
klusive Wohnen. In seiner Freizeit
spielt er Posaune und Gitarre in zwei
Bands. Supersonic hat sich dem
Soul und Funk verschrieben, hier
tritt er im Jägerhaus und in Öhrin-
gen bei der Night of Music auf. Dazu

Pink Floyd
trif ft auf den

Science Dome
HEILBRONN Mit „The Dark Side of
the Moon“ startet am Donnerstag, 4.
April, eine neue Show in der Experi-
menta. Bei der außergewöhnlichen
Fulldome-Produktion trifft der kos-
mische Sound von Pink Floyd auf die
Kuppelprojektion und Lasertechnik
im Science Dome. Diese Mischung
aus Musik und Show läuft einmal im
Monat, immer am ersten Donners-
tag um 20 Uhr.

Das 1973 veröffentlichte
Konzeptalbum der Britischen Rock-
band Pink Floyd prägte Generatio-
nen von Fans und Musikschaffen-
den und zählt zu den Meilensteinen
der Musikgeschichte. Im Science
Dome ist „The Dark Side of the
Moon“ ein immersives Erlebnis der
besonderen Art: Mit Surround-
Sound, Kuppelprojektion und Laser-
technik bietet die Show eine einzig-
artige Mischung aus brillantem
Sound und optischen Effekten, bei
der Realität und Fiktion zu ver-
schwimmen scheinen.

Mit dem Abendformat möchte
das Science Center vor allem ein er-
wachsenes Publikum ansprechen.
Eintrittskarten gibt es online im Ti-
cketshop für 9,50 Euro oder wäh-
rend der Öffnungszeiten der Experi-
menta an der Kasse. red

Bei MS richtig
ernähren

HEILBRONN Den Vortrag „Antient-
zündliche Ernährung bei MS“ bie-
tet der Verein Amsel (Aktion Multi-
ple Sklerose Erkrankter) am Sams-
tag, 13. April, 10.30 Uhr im Kubus
der Experimenta in Heilbronn an.

Stille Entzündungen können sich
ungünstig auf den Verlauf von chro-
nischen Erkrankungen auswirken.
Die Ernährung spielt hierbei eine
entscheidende Rolle: Bekommt der
Organismus ausreichend Vitamine,
Mineralstoffe, hochwertige unge-
sättigte Fettsäuren und sekundäre
Pflanzenstoffe, kann der Körper bei
der Abwehr von Erregern und
schädlichen Substanzen unterstützt
werden und stille Entzündungen mi-
nimieren. Eine antientzündliche Er-
nährung hilft dabei. Die Teilnahme
an der Veranstaltung ist kostenfrei.
Anmeldung beim Amsel-Landesver-
band erforderlich: 0711 697860, se-
minare@amsel.de. red

Unterstützung für
soziale Projekte

Spendenübergabe
CHEFÄRZTEHONIG Der Verkauf der
rund 1000 Gläser des aktuellen Jahr-
gang des „Heilbronner Chefärzteho-
nigs“ erbrachte einen neuen Re-
kord: Insgesamt rund 6000 Euro ka-
men zusammen. Professor Harald
Löffler, Direktor der Hautklinik im
SLK-Klinikum am Gesundbrunnen
und als Hobbyimker verantwortlich
für den „Chefärztehonig“, dankte
für die Spenden und erklärt: „Das
Geld wird für Projekte eingesetzt,
die nicht über das regelhafte Kran-
kenhausbudget abgedeckt sind.“
Mit dem Erlös werden der Förder-
verein für medizinische Innova-
tion (FMI) und die Stiftung Große
Hilfe für kleine Helden zu glei-
chen Teilen finanziell unterstützt.
Darüber hinaus geht ein kleinerer
Teil der Spendensumme an die Um-
weltkommission der SLK-Klini-
ken. In den vergangenen zwölf Jah-
ren wurden dank des Honig bereits
über 46 000 Euro gespendet. red

Freuen sich über den erneuten Rekord-
erlös (von links): Iris Baars-Werner, Pro-
fessor Harald Löffler, Kerstin Lanig und
Dr. Christin Löffler. Foto: privat

Lernprojekt und grünes Klassenzimmer
Schüler pflanzen ein Klimawäldchen mit 25 verschiedenen Baumarten

Von Gustav Döttling

OBERSULM Mit einer öffentlichkeits-
wirksamen Baumpflanzaktion star-
tet die Gemeinde mit ihrem Klima-
schutzprojekt „Nachhaltige Ent-
wicklung Obersulm“, kurz Neo, in
die Aktionswoche Klima des Land-
kreises.

Am Donnerstag warten in 25
Pflanzlöchern auf dem grasbewach-
senen Erdwall hinter dem Parkplatz
des Evangelischen Paul Distelbarth-
Gymnasiums Setzlinge verschiede-
ner klimaresistenter Baumarten da-
rauf, von 41 Zehntklässlern des
Gymnasiums eingepflanzt zu wer-
den. „Die 25 Bäume und ein lebendi-
ges Bauwerk aus Pappeln sollen
CO2 binden, Schatten spenden und,
betreut durch die Schüler des evan-
gelischen Gymnasiums, für unseren
Bauhof Erkenntnisse liefern, wel-
che Bäume im Klimawandel künftig
für die Pflanzquartiere der Gemein-
de und die Gärten der Bürger geeig-
net sind“, begrüßt Bürgermeister
Björn Steinbach die Vertreter der

Neo-Projektpartner, Unterstützer
und die drei Landtagsabgeordneten
Isabell Huber (CDU) Armin Wald-
büßer (Grüne) und Klaus Ranger
(SPD) auf dem Schulparkplatz. Be-
sonders dankt er der Klimastiftung
der Kreissparkasse Heilbronn. Die
unterstützt das Projekt mit 8000
Euro, davon 5000 Euro für die Bäu-
me und 3000 Euro für die Vorberei-
tung der Pflanzung.

Große Wirkung „Gerade vermeint-
lich kleine Aktionen entfalten eine
große Wirkung. Deshalb ist es uns
wichtig, ein solches Projekt wie in
Obersulm zu unterstützen“, betont
Holger Herrmann, Regionaldirek-
tor der Kreissparkasse Heilbronn.
Ihn beeindrucke besonders der
Nachhaltigkeitsgedanke durch die
Beteiligung der Schülerinnen und
Schüler des Gymnasiums, die für die
Bäume Verantwortung übernäh-
men. „Wir wollen mit unseren Schü-
lerinnen und Schülern ausprobie-
ren, dokumentieren und für die
Obersulmer Bürger anschaulich

darstellen, welche Sträucher und
Bäume am besten mit den aktuellen
und künftigen Klimabedingungen
umgehen können“, erläutert Schul-
leiter Dieter Kurtze das Projekt vor
der Haustür des Gymnasiums.

„Bäume sind gut für Umwelt und
nachhaltigen Klimaschutz, daher

müssen wir der Natur etwas zurück-
geben“, meint Schüler Mate (15).
„Wir stehen hinter dem Projekt“, er-
klärt seine Mitschülerin Lyra (16).
„Wir haben 25 verschiedene Baum-
arten, darunter Zukunftsbäume und
bewährte Sorten in Kugel- und Säu-
lenform, ausgewählt“, berichtet

Thomas Schwarz, vom Bauamt. „In
der Mitte des Walls soll ein lebendi-
ges Gebäude wachsen, für das wir 50
Pappeln pflanzen, deren Kronen
dann miteinander verbunden wer-
den“, ergänzt Obersulms Klima-Ma-
nager Stefan Fuchs. „Das Gebäude
wollen wir eventuell später einmal
als grünes Klassenzimmer nutzen“,
berichtet Pierre Weinberger, einer
der sieben Lehrer des gymnasialen
Nachhaltigkeitsteams.

Spaten und Schaufeln Als weitere
Partner sind bei Neo die Obersul-
mer Firma Westrock und die Bür-
gerstiftung Obersulm mit im Boot.
Nach der Ansprache des Bürger-
meisters schreiten die Schüler und
die Projektpartner zur Tat. Thomas
Schwarz teilt die Zweier-Pflanz-
teams ein und erläutert, wie die Bäu-
me zu pflanzen sind. Auch die Ver-
treter der Projektpartner greifen zu
Spaten und Schaufeln. Nach einer
Stunde steht das Klimawäldchen,
und auch die 50 Pappeln können
Wurzeln schlagen.

Die Gemeinde Obersulm hat zum Auftakt der Klimaschutzwoche mit ihren Neo-Pro-
jektpartnern in der Sulmaue ein Wäldchen gepflanzt. Foto: Gustav Döttling
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